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Kurznotiert
Mahnwache wegen
entwicklung in Ukraine
Würselen.Die „Würselener Ini-
tiative für den Frieden“ ruft am
heutigen Montag, 19. Mai, um
18 Uhr zu einerMahnwache vor
dem „Würselener Dom“ /Kirche
St. Sebastian) auf. Die Sprecher
der Initiative, Helene undDr.
Ansgar Klein, erläutern: „Die Si-
tuation in und um die Ukraine
wird immer bedrohlicher. In der
‚Kalte-Kriegs‘-Rhetorik drohen
die Stimmen unterzugehen, die
auf eine Verhandlungslösung
der Krise drängen. Schon seit
Wochen versammeln sich in
vielen Städten Deutschlands
Montag fürMontag tausende
Menschen, die, aufgeschreckt
durch die Vorgänge in der Ukra-
ine, für Frieden eintreten. Doch
dieMainstream-Medien neh-
men kaumNotiz davon.Wir
wollen auch inWürselen Zei-
chen setzen, die auf Frieden ste-
hen.“

Mandolinenverein
„entführt“ nach Italien
Würselen/Aachen.Das Früh-
lingskonzert desMandolinen-
vereins „Edelweiß“ unter dem
Motto „Komm ein bisschenmit
nach Italien“ wird wiederholt.
Eine Neuauflage erlebt die Ver-
anstaltung amDienstag, 20.
Mai, um 19 Uhr in der Kapelle
desMarienhospitals in Aachen.
Mit von der Partie ist der renom-
mierte BaritonMario Tagha-
dossi, der seit einigen Jahren in
Würselen zu Hause ist. (ehg)

„stellvertreter“ sammeln
fürNotleidende
Herzogenrath. Es gibtMen-
schen, die durch das soziale
Netz fallen. Die keine oder nicht
ausreichende finanzielle Hilfe
odermenschliche Zuwendung
erfahren. Für dieseMenschen
sind Sammler „Stellvertreter.“
In der katholischen Pfarrei St.
Willibrord, genauer in den Ge-
meinden St.Willibrord, St. Jo-
hannes, St. Benno und St. The-
kla, werden vom 19.Mai bis
zum 7. Juni solche „Stellvertre-
ter“ unterwegs sein.

Zur Ganztagsfahrt nach
Hilfahrt anmelden
Würselen.Die kfd der Pfarre St.
Lucia besichtigt amDienstag,
20. Mai, in einer Ganztagesfahrt
sowohl das KorbmacherMu-
seum in Hilfarth als auch das
Bergwerksmuseum in Hückel-
hoven. Abgefahren wird um 9
Uhr an der Kirche. Der Gesamt-
preis für Fahrt, Mittagessen und
Kaffee beträgt 34 Euro. Anmel-
dungen nimmt A. Romeike,
☏ 02405/738109, entgegen. Am
Mittwoch, 28. Mai, findet um 9
Uhr ein Frauengottesdienst in
der Kapelle vonHaus Serafine
statt. (ehg)

Delegierten der
Schützen treffen sich
Würselen.Der Bezirksverband
der Schützen im Bund der His-
torischen Deutschen Schützen-
bruderschaften hält seine Dele-
giertenversammlung ab. Sie fin-
det amDienstag, 20. Mai, um 20
Uhr im Schützenheim der St.
Hubertus-Schützenbruderschaft
Weiden an der Luciastraße hin-
ter dem Kindergarten statt. Der
Vorstand ersucht alle ihm ange-
schlossenen Vereine, ihre Dele-
gierten zu entsenden. (ehg)

Reportage auch bei
der „Rhenania“ gedreht
Würselen. Es ist auch über die
Grenzen der Stadt hinaus be-
kannt, dass sich die fußballeri-
sche Heimat des Präsidenten des
Europäischen Parlaments, Mar-
tin Schulz (SPD), am Linden-
platz bei der dortigen
„Rhenania“ befindet. Anlässlich
der Europawahl haben zwei
Fernsehteams im Rahmen von
Filmporträts überMartin Schulz
auch auf dem dortigen Fußball-
platz gedreht. Die Reportage
von „Europanews“ wurde be-
reits ausgestrahlt, kann aber auf
der Rhenania Hompage http://
www.rhenania-wuerselen.de
angeschaut werden. Die Ge-
meinschaftsproduktion von
ZDF und Arte wird amDienstag,
20. Mai, um 21.40 Uhr auf Arte
gesendet. (ehg)

Domkapitular Präses Dr. august Peters referiert im Rahmen der Herzogenrather Montagsgespräche. einzigartiges Filmmaterial.

DasWesen unddas Besondere derAachenerHeiligtumsfahrt
Von nina Krüsmann

Herzogenrath. Zu einer ganz be-
sonderen Vorbereitung auf die Aa-
chener Heiligtumsfahrt, die vom
20. bis 29. Juni stattfindet, luden
jetzt die Herzogenrather Montags-
gespräche ein: Domkapitular Prä-
lat Dr. August Peters referierte über
das Wesen und das Besondere der
Aachenfahrt und der dabei verehr-
ten Heiligtümer. Peters ist ausge-
wiesener Fachmann für die Ge-
schichte der Heiligtumsfahrt und
deren mehrfacher Wallfahrtsleiter
sowie der Initiator der Aachener
Kolumbienhilfe. Er zeigte aus den
Archiven des Bundesamts für Ge-

schichte, der Stadt Aachenunddes
Domkapitels einzigartiges Film-
material über die Heiligtumsfahrt
1937 und vermittelte einen tiefen
visuellen Eindruck von dieser be-
deutendenWallfahrt.

In diesem Jahr werden die Aa-
chener Heiligtümer wieder öffent-
lich gezeigt, die seit der Zeit Karls
desGroßen inAachen verehrtwer-
den. Die Heiligtumsfahrt war
durch Jahrhunderte die dritt-
größte der europäischenWallfahr-
ten. Im Jahre 1937 wurde diese
Wallfahrt zu einer „Wallfahrt un-
ter dem Hakenkreuz“, die auch als
„der stumme Protest“ bekannt ist,
währenddie nationalsozialistische

Propaganda die Heiligtumsfahrt
als „Sommerschlussverkauf alter
Textilien“ abtat. Als Zeichen des
Widerstands gegen die gottlose
Ideologie des Nationalsozialismus
wurde die Betefahrt nach Aachen
1937 zum größten kirchlichen Er-
eignis mit bis zu 120 000 Gläubi-
gen. „Es war eine machtvolle De-
monstration des Glaubens in
dunkler Zeit“, betonte Peters.

Pfarrer Dr. Guido Rodheudt be-
tonte, dass in der heutigen Zeit, in
der zwar keine Bomben fallen, aber
der innere Verfall an unserer Ge-
sellschaft nage, die Heiligtums-
fahrt viele wichtige Impulse geben
könne.Dabei sei die Frage nachder
Echtheit der Textilien sekundär.
Vielmehr geben uns die heiligen
Tücher, die in Aachen verehrt wer-
den – die Windeln und das Len-
dentuch Christi, das Kleid der
Muttergottes und das Enthaup-
tungstuch Johannes des Täufers –
Kunde von der Greifbarkeit unse-
rer Erlösung in Jesus Christus, dem
fleischgewordenenWort Gottes.

Im Laufe des Vortrags wurde
auch deutlich, dass die Hülle von
etwas oftmals noch viel kostbarer
ist als ihr Inhalt. Bestes Beispiel ist

der Marienschrein, der die Heilig-
tümer aufbewahrt. Diese Hülle
drückt aus, das sich im Inneren et-
was sehr Wertvolles befindet, was
aber selbst verborgen bleibt und
nur alle sieben Jahre öffentlich ge-
zeigtwird.Die Reliquien sind Sinn-
bilder des Glaubens, heilige Stoffe.

Nur eines wird enthüllt präsen-
tiert: dasMarienkleid.Die anderen
bleiben in ihrer Verhüllung – und
somit ein kleines Mysterium. Am
Ende dieses spannenden Abends
war klar: Auf Tuchfühlung mit
dem Glauben zu gehen, ist für je-
den ein Gewinn.

Schon heute findet um 19.30 Uhr
das nächste Herzogenrather Mon-
tagsgespräch im Pfarrzentrum st.
Gertrud HoT), erkensstraße/ecke
schütz-von-Rode-straße statt.

In einer Gesprächsrunde unter
demTitel „DerWeg ist nicht das
Ziel. Drei Geschichten einer Heim-
kehr“ kommen die drei konvertiten

sabine Hoffmann, Brigitte Zwilling
und Michael schenck ausWürselen
und kelmis zuWort.

Sie sprechenmit Pfarrer Dr. Rod-
heudt über ihrenWeg in die katholi-
sche kirche. Der eintritt ist frei.

?Weitere Informationen:
www.montagsgespraeche.de

Heute: „Drei Geschichten einer Heimkehr“
ausgewiesener Fachmann für die Geschichte der Heiligtumsfahrt: Dr. au-
gust Peters referierte. Foto: Nina krüsmann

Die St.-Sebastianus-Schützengesellschaft Weiden blickt mit stolz auf ihre Geschichte. ausstellung noch bis 28. Mai.

Der gesellschaftlichenAufgabe stets nachgekommen
Würselen. Zwei Königssilber, das
eine aus dem Jahre 1823 und das
andere von 1830, sind die wert-
vollsten und auch ältesten Doku-
mente aus der 210-jährigen Ge-
schichte der St.-Sebastianus-Schüt-
zengesellschaft Weiden, die in ei-
ner anlässlich des Jubiläums in der
Geschäftsstelle der Sparkasse an
der Hauptstraße eröffneten Aus-
stellung bewundert werden kön-
nen. 100 Jahre waren sie verschol-
len. Erst wurden sie vor 35 Jahren
in einem Garten in Vorweiden
„ausgegraben.“ Über eine Garage
in Brunsum (NL) fanden sie nun
mit Unterstützung von Kohlschei-
der Schützenfreunden den Weg
zurücknachWeiden. Sie bei der Er-
öffnung der Ausstellung neben ei-
ner Reihe vonMedaillen der Schü-
ler- und Jugendprinzen präsentie-
ren zu können, machte den Bru-
dermeister der Gesellschaft, Willi
Reim, glücklich. „Wenn die Aus-
stellung am 28. Mai zu Ende ge-
gangen ist, werden sie einen wür-
digen Platz an der Königskette fin-
den.“

In ihr nachgezeichnet wird
durch vielfältige Bilddokumente
vor allem die jüngere Geschichte

der Bruderschaft. Zu sehen ist auch
das nach der Fusionmit den Klein-
kaliber-Schützen – sie mussten
sich gemäß Anordnung der natio-
nalsozialistischen Machthaber
auflösen – verfasste Protokollbuch
aus dem Jahre 1938. Bereichert
wird die sehenswerte Dokumenta-
tion durch alte und neue Gewehre
sowie Pistolen und Böller aus den
Jahren 1955 bis 2005.

Zur Ausstellungseröffnung be-
grüßte Geschäftsstellenleiter Leo
Jansen neben dem Schirmherrn,
Bürgermeister Arno Nelles, auch
zahlreiche Repräsentanten von an-
derenWeidener Vereinen.

„Glaube, Sitte, Heimat“

Als spendabler Gastgeber
wünschte er den jubilierenden
Schützen ein gutes Gelingen des
Festes an den Pfingsttagen, 7. und
8. Juni. Dass sie aus demLeben von
Weiden nicht mehr wegzudenken
sind, dazu gratulierte er derGesell-
schaft.
Schirmherr Nelles, der vor zehn
Jahren mit seinem Ratskollegen
Hans-Josef Bülles, den Festaus-
schuss „managte“, warf einen

Blick zurück in die Zeit, als die
Schützen gemäß ihrem Leitsatz
„Glaube, Sitte, Heimat“ der Pfarr-
gemeinde ein wehrhaftes Geleit
gaben. Die Gewehre würden heute
zwar nur noch für sportlicheWett-
kämpfe ausgepackt. Dennoch
stellten sich die Schützen immer
noch in vielfältiger Weise in den
Dienst der Gemeinschaft. Mit ei-
ner großenMannschaft sei die Ge-
sellschaft immer zur Stelle, konsta-
tierte der Bürgermeister: „Sie sind
ihrer gesellschaftlichen Aufgabe
mehr als 200 Jahre lang stets in
vorderster Front nachgekommen.“
Dass die Bevölkerung es an den
Pfingsttagen in großer Zahl hono-
rierenmöge, wünschteNelles dem
Jubilar. „Was wäre unsere Gesell-
schaft ohne die Vereine?!“, dankte
er den Schützen.

„Traditionsvereine wie die Wei-
dener Schützen sind ein Teil unse-
rer Identität. Sie erfüllenmehr den
je eine wichtige soziale Funktion“,
stieß der Vorsitzende des Festaus-
schusses, Wolfgang Kern, ins glei-
che Horn. In den Vereinen fänden
Jugendliche Vorbilder und Orien-
tierungshilfen für eine sinnvolle
Freizeitgestaltung.Die Ausstellung

belege eindrucksvoll, dass seit vie-
len Jahren in der Bruderschaft ver-
antwortungsvolle Bürger ehren-
amtlich tätig gewesen seien. Zu er-
messen sei es an der Akzeptanz in
der Bevölkerung.

Bevor auf das Gelingen der Fest-
veranstaltungen anstoßen wurde,
bedankte sich Brudermeister Willi
Reim bei Direktor Manfred Aretz
für die von der Sparkasse gewährte
Gastfreundschaft. (ehg)

ausstellung zum 210-jährigen Bestehen der st.-sebastianus-schützen-
bruderschaft Weiden: (v.l.) der Gebietsdirektor der sparkasse, Manfred
aretz, Leiter der sparkasse Broichweiden, Leo Jansen, derVorsitzende des
Festausschusses, Wolfgang kern, Brudermeister Willi Reim und schirm-
herr Bürgermeister arno Nelles. Foto:Wolfgang sevenich

Ausstellung des Heimatvereins beleuchtet die auswirkungen. Zahlreiche Bild und Textdokumente. 247 tote soldaten zu beklagen.

Folgen des ErstenWeltkriegs inKohlscheid
Herzogenrath. Unter dem Titel
„Der ErsteWeltkrieg inKohlscheid
und in der Region“ eröffnete der
Heimatverein Kohlscheid in sei-
nen Räumen in der Grundschule
Kohlscheid-Mitte eine sehens-
werte Ausstellung.

Die Leiterin des Heimatkundli-
chen Arbeitskreis, Karin Busch, er-
klärte, warum es zu dieser Ausstel-
lung kam. „Kohlscheid lag im Auf-
marschgebiet, wir hatten sofort
ein Lazarett zur Verfügung, es gab
eine Patronenhülsen-Fabrik im
Ort, dazu noch vielesmehr, es gibt
zahlreiche Fotos und Informatio-
nen in unseremArchiv, diewir ein-
mal einer breiten Öffentlichkeit
zeigen möchten.“ Der 2. August
1914wurde inKohlscheid zumers-
ten Mobilmachungstag erklärt.
Der Landsturm wurde sofort ein-
berufen. Ab dem 4. August zogen
zwei Wochen lang endlose Kolon-
nen von fremden Soldaten durch
Kohlscheid. Sie waren in den
BahnhöfenKohlscheid undHerzo-
genrath ausgeladen worden.

Ein endloses Heer von Kavalle-
rie, Husaren, Dragonern, Kürassie-
ren, Artillerie und Fuhrwerkenmit
Material wälzte sich über die Roer-
monder Straße. Sie befanden sich
auf dem Weg nach Aachen, um
vondort über dieGrenze nach Bel-
gien zu ziehen und machten in
Kohlscheid Station. Schulen und
Sälewurden zuMassen-Quartieren
umfunktioniert, daher wurden die
Schulen geschlossen. Von der Be-
völkerung wurden die Soldaten
mit Getränken, belegten Brötchen
und Zigaretten versorgt. Sanitäts-
Rat Dr. Ingendahl richtete zu-

nächst bei Rehan, Weststraße 93,
eine Verbandsstation für die mar-
schierenden Soldaten ein. Sie wur-
den auch vonKohlscheider Sanitä-
tern versorgt. Der Verkehr zwi-
schen Deutschland und den neu-
tralen Niederlanden wurde abge-
brochen.

„Das Passieren der Grenzen war
in der Folge nur mit Auslands-Pass
möglich“, sagte Karin Busch bei
der Eröffnung der Ausstellung. Auf
der Neustraße zwischen Holz und
Pannesheide wurde auf der rech-
ten Seite ein Zaun errichtet, der ge-
rade noch Platz für ein Fuhrwerk

bot. Nach Kriegsbeginn änderte
sich das Leben der Bevölkerung
stark. Lebensmittelverknappung
war angesagt, wegen Kohlemangel
waren viele Schulen geschlossen.
Es erfolgte der Aufruf, Seife zu spa-
ren, Glocken wurden einge-
schmolzen, Gold und Silber muss-
ten abgegeben werden. Übertage-
anlagen der Grube Langenberg
wurden umgebaut und als Kriegs-
gefangenen Unterkunft benötigt.
Der Winter 1917 war sehr streng,
die Kleidung der Kinder armselig.
Manches Kind kam hungrig zur
Schule,wegenKohlemangelwaren

Schulen zeitweise geschlossen.Die
Entbehrungen führten zum Bei-
spiel zur Krätze-Epidemie. Zu Be-
ginn des Krieges wurden in den
ersten Tagen bereits Verwundete
aus Belgien über Aachenunddann
zum Markt transportiert, die Stra-
ßenbahnbrachte sie vomBahnhof
bis zum Markt, von dort wurden
sie mit Tragen bis zum Lazarett be-
fördert. Am15.November1918 ka-
men die deutschen Soldaten zu-
rück. Gleich anschließend kam
französische und belgische Besat-
zung. Die Belgier zogen bereits
1926 ab, die Franzosen erst 1929.

Der Friedensvertrag wurde am 28.
Juni 1919 im Spiegelsaal von Ver-
sailles abgeschlossen. Das Fazit des
ErstenWeltkrieges für Kohlscheid:
247 Soldaten waren entweder ge-
fallen oder in der Nachkriegszeit
an den Folgen gestorben. 94 ver-
heiratete und 134 ledige Soldaten
befanden sich beim Waffenstill-
stand in Gefangenschaft, 370
Kriegsbeschädigte waren zu bekla-
gen, 94 Kriegerwitwen blieben al-
lein, 122 Halbwaisen und 8 Voll-
waisen wurden gezählt. Nach Ab-
sprache ist eine Besichtigung der
Ausstellung weiter möglich. (fs)

Rundgang zur eröffnung: Die Leiterin des heimatkundlichenarbeitskreises, karin Busch (l.), und HeimatvereinsvorsitzenderToni ameis (vorne rechts)
führten durch die ausstellung. Foto:Wolfgang sevenich


